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richtet, daran erinnert werden, daß dem Wasser von St. Wolfgang und der

Quelle am nahen Falkenstein von den gläubigen Wallfahrern Heil- und
Schutzkraft gegen Augenleiden zugemessen wurde? (Abb. 5).

Erhaltenhabensich,soweites sichbisjetztübersehenläßt,außerdem
"Lowen" nur noch zwei Epitaphien, die laut Inschrift Peter Mülich zum
Urheber haben. Sie befinden sich im Chor der Stadtkirche St. Peter und

Paul in Weimar." Das eine ist dem Gedächtnis der Margaretha Joharina,
Tochter Johanns des Beständigen von Sachsen, welche i 535 im Alter von

siebzehnJahrengestorbenist, gewidmet(Abb.ig). Es beschränktsichauf
eine einfache Erzplatte, welche oben in sechs Distichen die Inschrift in
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